3.3. Bericht über die erste Forschungsphase (2004-2008) des TP C4, „Verwandtschaft als Repräsentation sozialer Ordnung und soziale Praxis: Kulturen der Zusammengehörigkeit im Kontext sozialer und reproduktionsmedizinischer Transformationsprozesse“ 
3.3.1. Fragestellung und Ergebnisse

Das Teilprojekt C4 untersucht Verwandtschaft als zentrales Repräsentationselement sozialer und kultureller Ordnungen im Alltag europäischer Gesellschaften am Beispiel der Türkei und Deutschlands. Von besonderem Interesse sind dabei diskursiv und reproduktionsmedizinisch induzierte Transformationen von Verständnissen und Praktiken des „Verwandtschaft-Machens“ (Beck/ Hess/ Knecht 2007a). Während der internationale Forschungsstand in Sozialwissenschaft, Ethnologie und Wissenschaftsforschung überwiegend auf Momentaufnahmen technologischer Innovationen und ihrer (bio-)ethischen, rechtlichen und diskursiven Bearbeitung zielt, entwickelte das Projekt ein Forschungsdesign, das im Rahmen der möglichen Laufzeit des SFB 640 von maximal bis zu zwölf Jahren die Durchführung einer qualitativ ausgerichteten und komparativ vorgehenden Langzeitstudie verwandtschaftlichen Alltags unter dem Einfluss von reproduktionsmedizinischem Wissen ermöglicht. 
Abweichend von der klassischen ethnologischen Perspektive wurde Verwandtschaft dabei nicht primär als ein Klassifikationssystem, als überzeitliche Struktur oder verborgene Gram​matik des Handelns in den Blick genommen. Stattdessen wird das Konzept „Verwandtschaft​lichkeit“ in seinem Potential zur sozialen Organisation, als eine „strukturierende Struktur“ thematisiert, die spezifische Praxisformen, Inszenierungen, Identitäten und Mentalitäten mit-erzeugt. Unter Bezug auf die im SFB entwickelten Leitbegriffe wurde “Verwandtschaftlichkeit“ als Repräsentation konzipiert, die die sozialen Formen und Praxen des alltäglichen Familienlebens sowohl reproduziert als auch – durch nachhaltig veränderte Wahrnehmungsweisen – transformiert (Bourdieu 1976; Giddens 1992; Strathern 1992). 

In der ersten Projektphase wurden, erstens, in Berlin und im Großraum Istanbul-Izmir die außerordentlich dynamischen „institutionellen Landschaften“ der zunehmend transnational operierenden Reproduktionsmedizin und der Adoption mit ethnographischen Methoden (Experteninterviews, teilnehmende Beobachtungen) erfasst. Zweitens wurde in Form qualitativer Fallstudien (intensive, leitfadengestützte Interviews, punktuelle teilnehmende Beobachtung) in Istanbul, Izmir und Berlin erforscht, wie Einzelpersonen, Paare und Familiennetzwerke Verwandtschaftlichkeit durch Inanspruchnahme assistierender Reproduktionsmedizin (In-Vitro-Fertilisation (IVF), Intra-Zelluläre Spermieninjektion (ICSI), donogene Insemination (DI), Eizellspende) oder durch Praxen der Adoption „herstellen.“ Dazu wurden zwei Samples von "Familienfällen" zusammengestellt (Istanbul/Izmir N = 29; Berlin N = 41), deren Zusammensetzung daran orientiert ist, die Bandbreite urbaner, sozialer und kultureller Vielfalt in den Formen familiären, verwandtschaftlichen Zusammenlebens möglichst breit abzudecken. In einem dritten Arbeitsschritt wurden aus diesen Samples theoriegeleitet und in leichter Übergewichtung transnationaler Aspekte und„neuer“ Familienarrangements eine kleinere Anzahl von Fällen (jeweils N = 15 für Istanbul wie Berlin) ausgewählt. Diese insgesamt 30 „Familienfälle“, in denen teilweise bereits seit dem zweiten Halbjahr 2006 mehrere Personen rekurrierend interviewt und ethnographisch beobachtet wurden, sollen in der zweiten Antragsphase (im Rahmen der Langzeit-Studie) über die gesamte Laufzeit systematisch und intensiv ethnographisch weiter begleitet werden. 

In dieser Perspektive auf sich langfristig verändernde Repräsentationen und Praktiken von Verwandtschaftlichkeit nach Adoption oder nach Inanspruchnahme der Reproduktionsmedizin ebenso wie in der Verbindung von vergleichenden Fallstudien mit der empirischen Erforschung transnationaler Verflechtungen  und Transfers ist das Teilprojekt – auch im Kontext des internationalen Forschungsstandes – im Feld der Verwandtschaftsethnologie und der neueren Wissenschaftsforschung singulär. 

Ausdifferenzierung des Forschungsfeldes und Anpassungen des Forschungsdesigns

Sowohl in Istanbul/Izmir als auch in Berlin erwies sich das Forschungsfeld als außerordentlich dynamisch, differenziert und heterogen; beispielsweise hat sich die Zahl reproduktionsmedizinischer Kliniken in Istanbul in wenigen Jahren vervielfacht und die Popularisierung reproduktionstechnologischen Wissens in der Türkei ist – auch und gerade in unterbürgerlichen Schichten – weit fortgeschritten: Über Zeitungen, Radio- und TV-Shows, TV-Werbung, Informationsveranstaltungen sowie landesweit aktive Selbsthilfegruppen (etwa ÇİDER – Çocuk İstiyorum Dayanışma Derneği). Aber auch in Berlin ist die Bandbreite unterschiedlicher homo- wie heterosexueller, konventioneller wie innovativer Verwandtschaftsverhältnisse nach Nutzung reproduktionsmedizinischer Interventionen oder nach Adoption sehr viel ausgeprägter, als es existierende gesetzliche Regelungen oder ordnungspolitische – nationale wie europäische – Diskurse nahe legen. Diese dynamische Entwicklung des Forschungsfeldes, die sich bislang weder in öffentlichen noch wissenschaftlichen Debatten niedergeschlagen hat, erforderte, dass die ursprünglich geplante Zahl von Experteninterviews stark erweitert werden musste (N = 19 für Istanbul/Izmir; N = 28 für Berlin) und intensive Recherchen und teilnehmende Beobachtungen in Institutionen weit über die ursprüngliche Planung hinaus notwendig wurden, um aktuelle Entwicklungen erfassen zu können. Für die Analysen des Projektes erwiesen sich diese Expertengespräche als eine wertvolle Quelle für die Erhebung sogenannter „para-ethnographischer“ (Holmes/Marcus 2005) Beobachtungen der Akteure im Feld. Zugleich bieten sie die Basis für Analysen hochgradig selbstreflexiver, komparatistischer Modi der Wissensproduktion und -anwendung im Kontext wissenschaftlich-technologischer Transformationen. (Beck 2007a; Beck/Amelang 2007)
In Reaktion auf diese Ausweitung des Arbeitsprogramms sowie die unerwartete Vielfalt verwandtschaftlicher Formen wurde der im Erstantrag vorgesehene Arbeitsschritt einer ethnographischen Begleitung von insgesamt lediglich acht Verwandtschaftsnetzwerken zugunsten von konsekutiven Interviews in einer größeren Zahl von Familien modifiziert und ergänzend punktuelle, themen- und anlass-zentrierte Formen der teilnehmenden Beobachtung entwickelt (vgl. Methodenteil Folgeantrag).

Trotz erheblicher personeller Diskontinuitäten in Folge von Krankheiten, Schwangerschaft und beruflicher Weiterqualifizierung der Mitarbeiterinnen (vgl. Anlage B) konnte die Datenerhebung für den deutschen Teil im vorgesehenen Umfang geleistet werden; lediglich im türkischen Forschungsfeld bestehen Lücken im Adoptionsbereich, die jedoch durch die bestehenden Praktiken der „verdeckten“ Adoption in der Türkei substantiell begründet sind, wodurch der Zugang zu Respondenten über die offiziellen Adoptionsstellen sehr erschwert ist. Die Transkription und Übersetzung der Interviews sowie die Codierung und die computergestützte Analyse des gesamten ethnographischen Materials (Software: Atlas.ti) ist wie geplant fortgeschritten.
Interdisziplinäre und internationale Vernetzung des Forschungsprojektes

Die breite Ausdifferenzierung des Forschungsfeldes, die technisch wie regulativ äußerst dynamische Entwicklung im Feld transnationaler Reproduktionsmedizin, die den ohnehin bruchstückhaften internationalen Forschungsstand permanent überholt, v.a. aber die intensiven internationalen Transfers (Wissen, Reproduktions-„Tourismus“, ökonomische Strukturen, bioethische Debatten) legten es nahe, die Arbeit mit Experten verschiedener Spezialisierungen in unseren Forschungsfeldern nicht bloß als „Forschung über“, sondern zunehmend auch als „Forschung mit“ zu verstehen: als interdisziplinäre und innovative Form der Kollaboration. Besonders deutlich wurde das innovative Potential solcher Zusammenarbeit während der ersten interdisziplinären, von uns in der Türkei organisierten Tagung zum Thema Adoption und neue Reproduktionstechnologien an der Kadir Has Universität in Istanbul, bei der Juristen, Reproduktionsmediziner, Sozial- und Kulturwissenschaftler und Verwaltungspraktiker von uns ins wissenschaftliche Gespräch gebracht wurden. Der interdisziplinären Erweiterung der Projektarbeit diente auch eine Reihe von 13 Werkstattgesprächen, die mit Vertreterinnen und Vertretern der Rechtswissenschaften, der Kultur- und Sozialwissenschaften sowie der Reproduktionsmedizin in Berlin durchgeführt wurde (vgl. die Dokumentation im Anhang). Mitarbeiterinnen und Leiter des Teilprojektes arbeiteten zudem eng mit anderen Teilprojekten des SFB 640 zu Fragen von Vergleich und Transfer sowie zu Problemen von Säkularisierung und Sakralisierung  zusammen und kooperierten mit der Emmy-Noether Nachwuchsgruppe „Law in Action“ in einem regelmäßigen Kolloquium „On Comparison“. 

Ergebnisse und Interpretationslinien

Mit den vorliegenden 47 qualitativen Experteninterviews, zahlreichen ethnographischen Beobachtungen in reproduktionsmedizinischen Praxen, Familien und Selbsthilfegruppen, 46 Leitfaden-Interviews mit Frauen, Paaren oder Familien, die reproduktionsmedizinische Verfahren genutzt haben sowie mit 24 Frauen, Paaren oder Familien, die national oder transnational adoptiert haben, liegt ein umfassender Korpus sozial weit gefächerter ethnographischer Daten zur Transformation der Repräsentationen und Praktiken verwandtschaftlicher Bindungen, zum Umgang mit ungewollter Kinderlosigkeit sowie zur Verwobenheit von Adoption und Nutzung neuer Reproduktionstechnologien aus der Sicht von Betroffenen und Experten vor. 
In den inhaltlichen Analysen des ethnographischen Materials wurde Verwandtschaft als biologisch wie sozial unterdeterminierte, gestaltungsoffene wie gestaltungsnotwendige soziale Ordnung sichtbar, in deren Rahmen Akteurinnen und Akteure versuchen, „Projekte“ des Verwandtschaft-Machens zum Erfolg zu führen, mit denen auf Dauerhaftigkeit hin orientierte neue Verwandtschaftsordnungen aufgebaut werden sollen (vgl. Beck/ Hess/ Knecht 2007a, 2007b, Hess 2007). Beobachtet werden kann dabei eine Verschiebung von einer Natur- zu einer Technologie und Wissensbasierung verwandtschaftlicher Ordnungsvorstellungen ebenso wie vielfältige soziale Erweiterungen und die Expansion von Zeugungs- und Verwandtschaftspraxen in den transnationalen Raum. Diesen Aspekten von Entgrenzung oder „disembedding“ stehen jedoch nicht minder vielfältige Strategien und kulturelle Praxen des „reembedding“, der „Normalisierung“ oder (Re-)Naturalisierung gegenüber, mit denen die betroffenen Akteure auf die ausser-gewöhnliche Stiftung von Verwandtschaftsverhältnissen reagieren. Der diskursive Umgang schwankt dabei zwischen Tabuisierung und Offenheit, wobei generell eine wissensintensive Reflexivierung ehemals als unproblematisch-gegeben angesehener, biologisch informierter Konzepte von Verwandtschaftlichkeit verzeichnet werden kann (vgl. Beck/Hess/Knecht 2007b, Knecht/Hess 2007).
Familiäre Genealogien und die mit ihnen assoziierten genealogischen Praktiken (Stammbäume, Erzählungen, die „Entdeckung“ physiologischer Ähnlichkeiten) erscheinen dabei als Repräsentationen und Praktiken, mit deren Hilfe legitime Verwandtschafts- und Abstammungsverhältnisse festgelegt oder erinnert, genetische Nähen und Gemeinsamkeiten rekonstruiert oder „familiäre“ Pathologien verfolgt werden können. Diese idealisierte Ordnung moderner Sozialität und Familiarität wird durch Reproduktionstechnologien sowie transnationale Adoptionen in ihren kulturellen Vorstellungen von Chronologie und Endlichkeit, von Substanz und Identität irritiert. Die in den Interviews und ethnographischen Beobachtungen erscheinenden Narrative und die adaptierten genealogischen Praktiken versuchen, vor dem Hintergrund sehr unterschiedlicher Alltagskulturen das Spannungsverhältnis von Persistenz, Transformation und Reorganisation zu verarbeiten (vgl. Knecht 2007a, Klotz 2007a).

Ein wichtiges – und auf Grundlage der Forschungsstandes so nicht erwartetes – Ergebnis der Ethnographie war der Befund, dass dichte und intensive Transfers und vielfältige Austauschbeziehungen zwischen Deutschland und der Türkei zu verzeichnen sind: Bi-nationale Ausbildungsbiographien von Ärztinnen und Ärzten, der intensive Austausch von Wissen und Medizintechnologie zwischen Istanbul/Izmir und Berlin, ökonomische Verflechtunen aber auch der informelle, zwischen PatientInnen über Kommunikationsmedien wie Chat- oder News-Gruppen organisierte Informationsaustausch stellte einen wesentlichen Befund der Ethnographie dar. Unter dieser Forschungsperspektive wurde ein sich globalisierender, transnationaler Raum der Reproduktionsmedizin sichtbar, der durch nachhaltige Interaktion institutioneller wie individueller Akteure sowie durch die Zirkulation biologischer Substanzen (eingefrorene Gameten, befruchtete Blastozysten), bioethischer Diskurse, biomedizinischen Wissens und biotechnologischer Apparate über nationale und regionale Grenzen sowie nationalstaatlich verfasste Verbote und Gesetze hinweg entsteht (Beck 2007a; Beck / Hess / Knecht 2007b, Bergmann 2006, Çil / Knecht 2006, Klotz 2007b). Analytisch folgte das Teilprojekt nicht der Fragestellung, wie hier Struktur auf das Handeln der Akteure einwirkt, sondern rekonstruierte, welche Praxisformen von Akteuren im grenzüberschreitenden Spiel von Angebot und Nachfrage entwickelt werden, wie diese sich allmählich verfestigen und selbst wiederum Struktur bildend wirken: sei es als Vorbild für andere Patienten oder Mediziner, als Schreckbild für bioethische Regulatoren oder als Geschäftsmodell für medizinisch-ökono​mische Aktivitäten (Beck 2007a; vgl. auch Knecht / Çil im Druck).

Parallel zu diesen ethnographischen Arbeitsschritten wurden methodische und epistemologi​sche Fragestellungen des ethnologischen Vergleichens unter den Bedingungen intensivierter Globalisierung weiter entwickelt und für die Arbeit des Projektes angepasst. Diese theoriege​leitete Weiterentwicklung komparatistischer Methoden stellte insbesondere für die im Projekt durchgeführte Ethnographie institutioneller, privater, regulativer und ökonomischer Beziehungen, Vernetzungen und Verbindungen in den transnationalen „scapes“ (Appadurai 1991) der Adoption und der Reproduktionsmedizin ein wichtiges „Arbeitsinstrument“ dar. Die enge Verbindung von Transferanalysen und Vergleichsoperationen, die auch weitere Projekte des SFB 640 prägt, hat sich – wie erwartet – für die Analysen des Teilprojektes als sehr fruchtbar erwiesen. Gerade in einem Feld, das in hohem Masse durch stark globalisierte Phänomene (etwa: internationale Standards für die Anwendung und Durchführung medizinischer Interventionen, zunehmend transnationale bioethische Regulationen, etc.) charakterisiert ist, ist eine Perspektive, die die „histoire croisée“ ihrer Forschungsgegenstände ebenso in Rechnung stellt wie die hochgradige Verwobenheit der untersuchten Phänomene über nationale Grenzen hinweg, unverzichtbar. Zugleich treffen diese globalen oder transnationalen Dynamiken auf sozial hochgradig spezifische, „lokale“ Muster der Lebensführung, auf kulturell anders geartete „Kosmologien“ und leitende kulturelle Konzepte. Hier ist es gerade die Ethnographie von Transferprozessen, die kulturell nicht-essentialisierende Vergleichsoperationen ermöglicht: die Analyse von Widerständen, überraschenden Adaptionen oder Gleichgültigkeiten ebenso wie von unerwarteten Parallelitäten und Ähnlichkeiten im Umgang mit reproduktionsmedizinischen Optionen ermöglicht eine Komparatistik, die auf eine vorab-Konstruktion kultureller „Einheiten“ verzichten kann. (Vgl. hierzu Beck 2006c, Knecht 2007c, in Druck). 

Beteiligung der ProjektmitarbeiterInnen an den Arbeitsgemeinschaften des SFB:

AG Theorie (Cristina Palli), AG Transfer (Sabine Hess, Stefan Beck), AG Religion (Michi Knecht) 

Betreuung von Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftlern

April – Juni 2008
Prof. Dr. Emmanuel Desveaux, Laboratoire d’Anthropologie Sociale, EHESS Paris und Musée du quai Branly, Paris

Dezember 2005
Dr. Monica Conrad, Dept. of Social Anthropology und Centre for Medical Genetics and Policy, Cross-Cultural Donation / Transplantion Orbital, Cambridge, GB

Dezember 2004
Prof. Dr. Carol Delaney, Dept. of Anthropology, Stanford University, USA

Externe Vorträge:

Stefan Beck

November 2006
Conference “Between social change and nationalism”, Nicosia, Cyprus, 10.-12.11.2006:  “Social Refractions of Anonymous Reciprocity: Imaginary Links in Donor–Recipient Relationships” (mit Costas Constantinou)

September 2006
Workshop of the Consortium on the Anthropology of Europe, Binghamton/ Cornell, NY, 08.-09.09.2006: “Inabstractable Connections. Creating enchained forms of life in cell donation”

Februar 2006 
Vortrag im Rahmen des interdisziplinären Workshops „Forms of Comparison“, Freie Universität und Humboldt-Universität zu Berlin, 14.2.2006: „Wilde Formen des Vergleich(en)s“ (mit Katrin Amelang)

Januar 2006
Vortrag im Rahmen der Vorlesungsreihe „Bevölkerung, Gender und Globalisierung“, Universität Zürich, 18.01.2006: „Globalisierte Reproduktionsregimes. Anmerkungen zu einem emergenten biopolitischen Scape“

November 2005 
Vortrag im Rahmen des Kongresses „Kulturwissenschaftliche Technikforschung“ am Institut für Volkskunde der Universität Hamburg, 25.–27.11.2005: „Soziotechnische Imaginationen–Infrastrukturierung–Menschenfolgen. Anmerkungen zu einer sozialanthropologischen Perspektive“

Juni 2005
Vortrag in der gemeinsamen Ringvorlesung der Universität Zürich und der Eidgenössischen Technischen Hochschule „Wissenschaft als Lebensform“, 30.06.2005: „Wissenschaft und die Transformation des Alltags: Anmerkungen zum Konzept Biopolitik“

November 2004 
Gemeinsame Herbsttagung der Schweizer Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften und der Schweizer Akademie der Medizinischen Wissenschaften, „Medicine as Culture – Cultural Studies of Medicine“, Zürich, 12.–13.11.2004: ”Medicalizing Culture(s) or Culturalizing Medicine(s).”

November 2004 
Vortrag am Institut Mensch, Ethik und Wissenschaft (IMEW) Berlin, 02.11.2004: „Enacting Genes. Anmerkungen zu Transformationen von Familienplanung durch die Verfügbarkeit genetischer Screenings in Zypern“

Oktober 2004
Conference „Genes, Populations, and Gender. International Developments in Reproduction and Human Genetics.“ Zentrum für interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung, Technische Universität Berlin, 22.-23.10.2004: „Genetic Transparency and Social Unpredictability. Remarks on a genetic screening program in Cyprus“ 
Michi Knecht

November 2007
Tagung “Patientenverfügung aus der Perspektive einer kulturübergreifenden Bioethik”, Universität Zürich, Institut für Biomedizinische Ethik, 16.-17.11.2007: „Relationale Formen von ‚agency’ in biomedizinischen Kontexten“
September 2007
Bilder, Bücher, Bytes. 36. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde, Johannes Gutenberg Universität Mainz, 23.-26.09.2007: „Contemporary Uses of Ethnography. Zur Politik, Spezifik und gegenwartskulturellen Relevanz ethnographischer Texte“
Juni 2007
Workshop „Lebenswissen – Medialisierung – Geschlecht“, Ruhr-Universität Bochum, 21.-22.06.2007: „Medikalisierung revisited. Interaktive Wissenspraktiken im Feld ‚neuer’ Reproduktionstechnologien aus der Perspektive der Ethnographie“
Juni 2007
Gastvortrag, Forschungsstelle Sozialanthropologie, Österreichische Akademie der Wissenschaften, Wien, 13.06.2007: „Ethnographen im Feld der Lebenswissenschaften. Zur Spezifik sozialanthropologischer Wissensproduktion“
Februar 2007
Wissen und Geschlecht. Tagung der Kommission für Frauen- und Geschlechterforschung der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde, Universität Wien, 22.-24.02.2007: „Reflexive Medikalisierung im Feld moderner Reproduktionsmedizin. Zum aktiven Einsatz von Wissensressourcen in gendertheoretischer Perspektive“ 
Dezember 2006
Workshop „New Reproductive Technologies and the Making of Bodies, Persons and Families”, Institut für Ethnologie, Universität Zürich, 13.-14.12.2006: “Doing kinship. Knowledge, practice and exchange in the field of reproductive technologies”
September 2006
Kultur der Wissenschaften – Wissenschaften in der Kultur. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Geschichte der Medizin, Naturwissenschaften und Technik e.V. und der Gesellschaft für Wissenschaftsgeschichte, TU Braunschweig, 28.09.-01.10.2006: „Spätmoderne Genealogien: Praxen und Konzepte verwandtschaftlicher Bindung und Abstammung“
Januar 2006
Gemeinsames Forschungskolloquium der Emmy-Noether Forschungs-gruppe, Freie Universität Berlin und des Collaboratory Social Anthropology and Life Sciences, Humboldt-Universität zu Berlin, 27.01.2006: “Comparing pathways of „interactive“ knowledge about infertility, (new) reproductive technologies, and relatedness” 
November 2005 
Kolloquium des Sonderforschungsbereich 536, „Reflexive Modernisierung“, Universität Augsburg, 08.11.2005: „Reflexive ADS/ADHS – eine Forschungsskizze“
Juni 2005
Vortragsreihe „10 Jahre Europäische Ethnologie“, Humboldt-Universität zu Berlin, 14.06.2005: „Aus- / Tausch. Über eine zentrale Denkfigur der Ethnologie“
April 2005
Workshop „Kinship, Adoption, and New Reproductive Technologies“ Kadir-Has University, Istanbul, 12.04.2005: „Reproducing Kinship - Cultures of Relatedness in the Context of Technological and Social Change” (mit Stefan Beck)

Februar 2005
Ringvorlesung „Natur und/oder Kultur. Lebenswissenschaften als Herausforderung der Geschlechterforschung“, Universität Bochum, 03.02.2005: „Emergente moralische Praxen und Momente des Subjektes. Zur Ethnographie neuer Reproduktionstechnologien“
November 2004
Kolloquium des Instituts für Europäische Ethnologie, Humboldt-Universität zu Berlin, 23.11.2004: „Kulturen der Zusammengehörigkeit im Kontext ‚Neuer’ Reproduktionstechnologien“ (mit Stefan Beck und Asiye Kaya)

November 2004
Institut für Europäische Ethnologie, Universität Wien, 16.11.2004: „Von der Peripherie ins Zentrum. Ethnographie der Lebens-Wissenschaften
Nevim Çil

November 2007
Symposium "Frauengesundheit, Migration und Kultur in einer globalisierten Welt" im Rahmen des 13. Kongresses Armut und Gesundheit „Teilhabe stärken – Empowerment fördern – Gesundheitschancen verbessern!“ Tagung veranstaltet von der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe Charite Berlin, 30.11.2007: „Nutzung von reproduktionsmedizinischen Maßnahmen und der Umgang mit Stigma. Zum Meinungsbild von Patienten/innen türkischer Herkunft“
Oktober 2007 
Einwanderung und Ethnizität in New York und Berlin. New York – Berlin, Haus der Kulturen der Welt Berlin, 19.10.2007: Kulturelle Vielfalt in urbanen Räumen. Podiumsdiskussion mit Mit Nancy Foner (Hunter College and Graduate Center, City University New York)
September 2007 
Tagung Migration und Diaspora. Historisches Seminar Münster. Tagung veranstaltet von der Westfälische Wilhelms-Universität Münster, 27.-29.09.2007: „Fremde Deutsche: Türkische Nachkommen zwischen Ankunft und Rückkehr im wiedervereinigten Deutschland“
September 2007
Bilder, Bücher, Bytes. 36. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde, Johannes Gutenberg Universität Mainz, 23.-26.09.2007: „Medien und Geheimnis: IVF in der Türkei“
Juni 2007
Kulturwissenschaftliche Technikforschung, Tagung veranstaltet vom gleichnamigen Forschungskolleg, Institut für Volkskunde der Universität Hamburg, 01.-02.6.2007: „Verwandtschaftskulturen in der reproduktionstechnologischen Alltagspraxis Türkei – Deutschland“ (mit Maren Klotz)
Maren Klotz
Februar 2008
ScienceFutures. Swiss STS Meeting 2008. Panel: The Science Fiction 
of Science Studies, ETH Zürich and Universität Zürich, 06.-09.2.2008:  “If the kids are united…Reproductive unit research in four actor human/human and human/non-human groups “
September 2007
Bilder, Bücher, Bytes. 36. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde, Johannes Gutenberg Universität, 23.-26. 9.2007: „Verwandtschaft Wissen. Familiäres und regulatives ‚Wissensmanagement’ im Bereich assistierter Reproduktion“
Juni 2007
Kulturwissenschaftliche Technikforschung, Tagung veranstaltet vom gleichnamigen Forschungskolleg, Institut für Volkskunde der Universität Hamburg, 01.-02.6.2007: „Verwandtschaftskulturen in der reproduktionstechnologischen Alltagspraxis Türkei – Deutschland“ (mit Nevim Cil)

Januar 2007
Governing Genomics, Tagung des ESRC Centres for Genomics in Society, Exeter, GB, 25.–27.01.2007: “Hello Daddy! Kinship in UK policy debates on gamete donor anonymity”
HU-interne Vorträge

Stefan Beck, Sabine Hess, Michi Knecht
Juli 2006 
Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung des SFB 640 „Das Eigene und das Fremde. Multiple Modernen in europäischen und außereuropäischen Kontexten.“, Humboldt Universität zu Berlin, 21.07.2006: „Verwandtschaft neu ordnen. Herausforderungen durch Reproduktionstechnologien und Transnationalisierung“ (mit Sabine Hess und Michi Knecht)

Februar 2006
Vorstellung der Arbeit des Teilprojektes „Verwandtschaft als Repräsentation sozialer Ordnung“ im Rahmen des SFB 640, Humboldt-Universität zu Berlin, 10.02.2006: „Transnationale Reproduktionsräume“ (mit Sabine Hess, Michi Knecht)
Stefan Beck

Dezember 2005 
SFB 640 „Repräsentationen sozialer Ordnung im Wandel“, Humboldt-Universität zu Berlin, 09.12.2005: „Praktiken der Lokalisierung“
Michi Knecht, Nevim Çil

Dez. 2006
„Begegnungsräume“. Jahrestagung des SFB 640, Humboldt-Universität zu Berlin, 11.-12.12.2006: „Emergenz – Momentum – Stabilisierung. Zur Institutionalisierung transnationaler Reproduktionsmedizin aus der Perspektive der Ethnographie“ (mit Nevim Cil)

Maren Klotz
Juli 2007
Alltagspraxis und Lebensführung: Ethnographische Perspektiven, Institutskolloquium Europäische Ethnologie, Humboldt-Universität zu Berlin, 03.07.2007: “Der Eisprung fragt nicht danach, wann du arbeiten musst. Zufall, Verwissenschaftlichung des Alltags und Lebensführung bei Kinderwunsch-Paaren“
3.3.2. Liste der aus dem TP C 4 hervorgegangenen Publikationen

a) Aufsätze in wissenschaftlichen Zeitschriften
Beck, Stefan (2007a): Globalisierte Reproduktionsregimes. Anmerkungen zur Emergenz biopolitischer Handlungsräume. In: Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, S. 124-151. 

Beck, Stefan/ Hess, Sabine/ Knecht, Michi (2007a): Verwandtschaft machen. In: Beck, Stefan u.a. (Hg.): Verwandtschaft machen. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, S. 7-11.

Beck, Stefan/ Hess, Sabine/ Knecht, Michi (2007b): Verwandtschaft neu ordnen. Herausforderungen der Reproduktionsmedizin und der Transnationalisierung. In: Verwandtschaft machen. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, 2007, S. 12-31.

Beck, Stefan (2004a): Alltage, Modernitäten, Solidaritäten. Soziale Formen und kulturelle Aneignung der Biowissenschaften – Plädoyer für eine vergleichende Perspektive. In: Zeitschrift für Volkskunde, 1/2004, S. 1–30.

Beck, Stefan (2004b): Relationale Materialitäten. Anmerkungen zum Potential der Akteur-Netzwerk-Theorie für die Technikforschung. In: Technikforschung – zwischen Reflexion und Dokumentation. Schweizerische Akademie der Wissenschaften, S. 176–181.

Beck, Stefan (2006c): Praktiken der Lokalisierung. Transfer, Hybridisierung und Interdependenz als komparatistische Herausforderung. In: Comparativ, S. 13-29.

Çil, Nevim (2007): Assistierende Reproduktionsmedizin in Istanbul: Zwischen Privatsphäre und Deutungsmacht. In: Beck, Stefan u.a. (Hg.): Verwandtschaft machen. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, S. 63-79.

Hess, Sabine (2007): Flexible reproduktive Biografisierung. Zum Kinder-Machen im Zeitalter biomedizinischer Möglichkeiten. In: Beck, Stefan u.a. (Hg.): Verwandtschaft machen. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, S. 109-123.

Klotz, Maren (2007a): Doing Kinship in British Parliament: Selfish Parents – Disruptive Children? In: Beck, Stefan/ Çil, Nevim/ Hess, Sabine/ Klotz, Maren/ Knecht, Michi (Hg.): Verwandtschaft machen. Reproduktionsmedizin und Adoption in Deutschland und der Türkei. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge Bd. 42, S. 80-91.

Klotz, Maren (2007b): Globalverwandtschaft. In: Stefan Beck u.a. (Hg.): Verwandtschaft machen. Reproduktionstechnologien und Adoption in Deutschland und der Türkei. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, S. 160-168.

Knecht, Michi (2007a): Spätmoderne Genealogien. Praxen und Konzepte verwandtschaftlicher Bindung und Abstammung. In: Beck, Stefan u.a. (Hg.): Verwandtschaft machen. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42, S. 92-108.

b) Aufsätze in Sammelbänden

Beck, Stefan (2006a): Wissenschaft und die Transformation des Alltags – sozialanthropologische Anmerkungen zur Variation biopolitischer Regime. In: Liebig, Brigitte (Hg.): Mikrokosmos Wissenschaft. Transformationen und Perspektiven. (Reihe Hochschulforum, Bd. 39.) Zürich, S. 205–226. 

Beck, Stefan (2006b): Probleme der Privatisierung von Wissen. In: Koch, Gertraud (Hg.): Internationalisierung von Wissen. Multidisziplinäre Beiträge zu neuen Praxen des Wissenstransfers. St. Ingbert, S. 91–125.

Beck, Stefan (2005): Objektivierungen des Körpers. Anmerkungen zu einer vergleichenden Perspektive. In: Binder, Beate/ Göttsch, Silke/ Kaschuba, Wolfgang/ Vanja, Konrad (Hg.): Ort. Arbeit. Körper. Ethnografie Europäischer Modernen. Münster, S. 385–394.

Beck, Stefan/ Knecht, Michi (2005): Der Körper als ethnographisches Objekt – Einführung. In: Binder, Beate/ Göttsch, Silke/ Kaschuba, Wolfgang/ Vanja, Konrad (Hg.): Ort. Arbeit. Körper. Ethnographien europäischer Modernen. Münster/ New York/ München/ Berlin, S. 381-385.

Knecht, Michi (2005): Ethnographische Wissensproduktion und der Körper als ethnographisches Objekt im Feld moderner Reproduktionsmedizin. In: Binder, Beate/ Göttsch, Silke/ Kaschuba, Wolfgang/ Vanja, Konrad (Hg.): Ort. Arbeit. Körper. Ethnographien europäischer Modernen. Münster, S. 421-429.

c) Monographien/ herausgegebene Bücher

Beck, Stefan/ Cil, Nevim/ Hess, Sabine/ Klotz, Maren/ Knecht, Michi (Hg.) (2007): Verwandtschaft machen. Reproduktionsmedizin und Adoption in Deutschland und der Türkei. Berliner Blätter. Ethnographische und ethnologische Beiträge, Bd. 42.

d) Weitere Publikationen

Bergman, Sven (2006): Kollaborative Reproduktion und Reproduktiver Tourismus. Kommentierte Bibliographie und Materialsammlung zu Ökonomie(n) von Keimzellen in nationalen und transnationalen Räumen,. Erstellt für den Forschungsverbund Social Anthropology and Life Sciences und das SFB-Projekt „Verwandtschaftskulturen“ am Institut f. Europäische Ethnologie der HU. Manuskript (114 Seiten).

Çil, Nevim/ Knecht, Michi (2006):Emergenz – Momentum – Stabilisierung. Zur „Institutionalisierung“ eines transnationalen Raums der Reproduktionsmedizin. In: Begegnungsräume – Encounters of Representations. Reader zur Konferenz, Berlin, 11. – 12. Dezember 2006, S. 96-103. 

Hamra, Sulamith (2007): Eltern-TÜV? Standardisierung und Normalisierung von Elternschaft am Beispiel von Adoptionsbewerbern und Adoptiveltern. Magisterarbeit im Fachbereich Europäische Ethnologie, Humboldt-Universität zu Berlin, März 2007.

Hess, Sabine (2006): Verwandtschaft machen – ein Forschungsprojekt. In: Magazin des LSVD, September 2006. Berlin.

Klotz, Maren (2007) (mit Susann Baller und Heike Bock): Begegnungsräume - Encounters of representations. Tagung veranstaltet vom Sonderforschungsbereich 640. AHF-Informationen 2007, Nr. 011. Elektronisch veröffentlicht unter: www.ahf-muenchen.de/Tagungsberichte/Berichte/pdf/2007/011-07.pdf und http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/tagungsberichte/id=1465.

e) 
Publikationen im Druck/ im Produktionsprozess / in Vorbereitung

Beck, Stefan (2007b): Soziotechnische Imaginationen/ Infrastrukturierungen. Anmerkungen zu einer sozialanthropologischen Perspektive. In: Hengartner, Thomas/ Schönberger, Klaus u.a. (Hg.): Kulturwissenschaftliche Technikforschung. Hamburg (im Druck).

Beck, Stefan/ Hess, Sabine/ Knecht, Michi (2007c): Verwandtschaft in Transformation. „Making Kin“ in transnationalen Räumen. In: Baberowski, Jörg/ Kaelble, Hartmut/ Schriewer, Jürgen (Hg.): Selbstbilder und Fremdbilder. Repräsentationen sozialer Ordnung im Wandel. (Eigene und fremde Welten Bd. 1), Frankfurt a. M. / New York (im Druck).

Beck, Stefan/ Amelang, Katrin (2007): Affordances of Comparison. Wild and More Disciplined Usages of an Epistemic Practice. MS, in Vorbereitung für die Publikation.

Beck, Stefan/ Çil, Nevim/ Klotz, Maren/ Knecht, Michi (Hg.): Tagungsband zur Abschlusstagung von Phase I (Englisch, Publikation für 2008 in Planung)

Çil, Nevim/ Klotz, Maren: Verwandtschaftskulturen in der reproduktionstechnologischen Alltagspraxis Türkei - Deutschland (Vortrag für die Tagung „Kulturwissenschaftliche Technikforschung“, veranstaltet vom gleichnamigen Forschungskolleg, 1.-2.6.2007, Hamburg, Publikation in Planung).

Klotz, Maren: Hello Daddy! Kinship in UK Policy Debates on Gamete Donor Anonymity”. (Science as Culture, angenommen für Peer Review, in der zweiten Überarbeitungsphase).

Klotz, Maren: “If the Kids are United…Reproductive Unit Research in Four Actor Human/Human and Human/Non-Human groups“ Vortrag für Swiss STS Meeting 2008 “ScienceFutures” 6.-9.2.2008, ETH Zürich and Universität Zürich (Panel-Publikation “The Science Fiction of Science Studies” geplant mit Dr. Michael Guggenheim)

Klotz, Maren: „Verwandtschaft wissen. Familiäres und regulatives „Wissensmanagement“ im Bereich assistierter Reproduktion“ Vortrag für den Kongress der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde „Bilder, Bücher, Bytes“ 23.-26.9.2007, Mainz (Publikation in Planung )
Knecht, Michi: Transnationalisierung. In: Andre Gingrich, Eva-Maria Knoll, Fernand Kreff (Hg.): Handbuch der Globalisierung. 100 ethnologische Stichworte für die Praxis, Wien (in Druck).
Knecht, Michi: Verwandtschaft als Verb. Praxisanthropologische und Akteur-Netzwerk inspirierte Zugänge in der Verwandtschaftsethnologie. In: Zeitschrift für Ethnologie (in Vorbereitung).

Knecht, Michi: Ethnographen im Feld der Lebenswissenschaften. Zur Spezifik sozialanthropologischer Wissensproduktion. (Veröffentlichungen der Kommission Sozialanthropologie, Österreichische Akademie der Wissenschaften) Wien (eingereicht).

Knecht, Michi/ Heike Bock/ Hörg Feuchter (Hg.): Religion and Its Other. Secular and Sacral Concepts and Practices in Interaction, Frankfurt a.M. (in Druck).

Knecht, Michi/ Hess, Sabine (2007): Reflexive Medikalisierung im Feld moderner Reproduktionsmedizin: Zum aktiven Einsatz von Wissensressourcen in gendertheoretischer Perspektive. In: Löffler, Klara/ Timm, Elisabeth u.a. (Hg.): Wissen und Geschlecht. Wien (in Druck).

Anlage zu 3.3. 

A. Übersicht der Tagungen und Workshops des Teilprojektes C4 (Stand: 10.9.2007)
Geplante Veranstaltungen

12. – 14.Juni 2008 
Abschlusstagung der 1. Forschungsphase im TPC4: 
“IVF  as Global Form”
Keynote speaker: Prof. Sarah Franklin, BIOS Centre, London School of Economics

13.–15. Dezember 2007
Workshop: „Genealogische Praktiken. Transdisziplinäre Kartographie eines Denkstils“, in Kooperation mit dem DFG-Graduierten-Kolleg „Geschlecht als Wissenskategorie“, C:SL und dem Forschungsprojekt Präventives Selbst (u.a. mit Geoffrey Bowker, Elizabeth Povinelli und Susan Leigh Star)

Werkstattgespräch: 
Halis Cicek, Sexualtherapeut, Berlin (geplant für November/Dezember 2007)

Werkstattgespräch: 
Shahanah Schmid, BIOS Centre, London School of Economics (geplant für April/Mai 2008)

Werkstattgespräch: 
Shirin Garmaroudi, Universität Bern (geplant für Mai/Juni 2008)

Abgeschlossene Tagungen, Werkstattgespräche, Workshops

20. Juli 2007
Werkstattgespräch mit Dr. Jeanette Edwards, Senior Lecturer, Dept. of Social Anthropology, University of Manchester
Vortragsthema “The Popularity of Family History Research and Genealogy in England”

5. Juni 2007
Werkstattgespräch mit Dr. Elisabeth Roberts, University of Michigan
Vortragsthema “Anonymous Egg Donation in a Mestizo Nation”

30.März–1.April 2007 
Tagungsorganisation durch TPL Dr. Knecht (Mitglied AG Säkularisierung / Sakralisierung): “Religion und ihr Anderes. Säkulare und sakrale Konzepte 
und Praktiken in Interaktion“. Internationale Konferenz
Keynote speaker: Prof. Dr. Talal Asad, City University, New York: “Law, Ethics and Religion in the Story of Egyptian Modernization”

31. Januar 2007 
Werkstattgespräch Dr. Craig Lind, Senior Lecturer in Law, University of Sussex/ Brighton,
Vortragsthema “Assisted Conception and Paternal Responsibility” zur Diskussion rechtlicher Aspekte der Kinship-Forschung mit dem TPC4

28. Juni 2006 
Werkstattgespräch Dr. Róisín Ryan Flood, Institute of Sociology, University of Essex, (Forschungsprojekt “Intimacy, Sexuality and Human Rights”).
Vortragsthema: “Reconfiguring Kinship: Lesbian Reproductive Decision-Making”, Diskussion der TPC4 Forschungsergebnisse zum „Verwandtschaft-Machens“ bei sog. Regenbogenfamilien

28.-30. November 2005
SFB 640 Gastprofessur Dr. Monica Konrad, Senior Lecturer, Department of Social Anthropology, University of Cambridge
Vortrag im Rahmen der SFB-Ringvorlesung, 30. November 2005: „Anthropology, Science and International Biodiplomacy”; anschließend Workshop Teilprojektes C4 "Repräsentationen von Verwandtschaft"

6. Juli 2005
Werkstattgespräch Prof. Dr. Jorge Grau Rebollo, Dept. of Social and Cultural Anthropology, Universidad Autònoma de Barcelona
Vortragsthema: “Kinship in Spanish Cinema”

12. April 2005 
Interdisziplinäre Tagung mit türkischen Rechtswissenschaftlern, Medizinern, Soziologen und Adoptions-Experten, u.a. Prof. Dr. Mustafa Dural, Dr. Aytug Kolankaya, Dr. Hakan Özörnek, Gül Özsan und Prof. Dr. Levent Soysal (Tagungsorganisation durch das Teilprojekt) „Kinship, Adoption and New Reproductive Technologies“, Istanbul, in Zusammenarbeit mit der "TC Kadir Has Üniverstesi“, İstanbul

25. Januar 2005
Werkstattgespräch Dr. Patrick Heady und Dr. Tatjana Thelen, Wissenschaftliche Leitung "KASS" Kinship and Social Security, Max-Planck-Institut für Sozialanthropologie, Halle/, Saale. Vorstellung und Diskussion des KASS Projektes

14. Dezember 2004
Werkstattgespräch Prof. Dr. Carol Delaney, Associate Professor, Stanford University, USA 
Vortragsthema: „Cosmology, Gender and Nationalism. Identities within Structures of Equality: De-naturalizing Kinship Studies“; Diskussion der TPC4 Türkei-Forschung

7. Dezember 2005
Werkstattgespräch Dr. med. Dipl. soz. Tanja Krones, Medizinische Fakultät, Universität Marburg und Prof. Dr. Teda Borde, Alice Salomon Fachhochschule Berlin; Präsentation und Diskussion eines vom BMBF geförderten Forschungsprojektes zur Bewertung reproduktionsmedizinischer Technologien von Paaren deutscher und türkischer Herkunft 

WiSe 2005 – SoSe 2007
Workshop-Reihe „Dimensionen ethnographischer Komparatistik“; mehrsemestrige Serie von Vorträgen und Werkstattgesprächen Oktober 2006 bis April 2007, zu Praxen des Vergleichs. Teilprojekt C4, Verwandtschaftskulturen im SFB 640 in Zusammenarbeit mit C:SL, dem Collaboratory Social Anthropology and Life Sciences und der Emmy-Noether-Nachwuchs-Gruppe „Law in Action. Comparative Micro-Sociology of Criminal Proceedings“, FU Berlin. Mit Vorträgen von:
Dr. Jörg Niewöhner, Katrin Amelang, MA. (beide C:SL, HU Berlin)
Dr. Robert Schmidt (SFB „Kulturen des Performativen“, FU Berlin), 
Dr. Monika Salzbrunn (CNRS – EHESSS, Paris),
Dr. Estrid Sörensen, MA (Humboldt-Stipendiatin, TU Berlin)
Dr. Thomas Scheffer, Dr. Alex Kosin, Dr. Kathi Hannken-Illjes, Dr. Livia Holden (alle Emmy-Noether-Nachwuchsgruppe „Law-in-Action, Comparative Micro-Sociology of Criminal Proceedings, FU Berlin)
Prof. Dr. Stefan Beck, Dr. Michi Knecht (TP C4 Verwandtschaftskulturen, SFB 640, Repräsentation sozialer Ordnung im Wandel)

9. November 2004
Werkstattgespräch Cornelia Güll, MA, Brunel Universität London, UK; Präsentation und Diskussion des Projektes "Diabetes Mellitus Typ 2 und türkische Migranten in Deutschland" 

2. November 2004
Werkstattgespräch Maureen McNeil, Senior Lecturer, Institute for Women's Studies, Lancaster University, Center for Science Studies, Lancaster University, UK.
Vortragsthema: “’I Can't Have a Baby Stories’: Telling tales of Reproduction and Technoscience “
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